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verband, die katholischen Arbeiter fielen zum Teil von der
Zusammenfassung im damaligen Schweizerischen Arbeiterbund und im
Schweizerischen Gewerkschaftsbund ab, Kaspar Decurtins' Politik
der Zusammenarbeit mit den Sozialdemokraten wurde verlassen.
Die Folgen für die soziale Entwicklung der Schweiz und für die
politische Entwicklung auf eidgenössischem Gebiet haben sich bis
in die Zeit des Zweiten Weltkrieges hinein verhängisvoll ausgewirkt
und sind heute noch nicht ganz überwunden.

1905 zog Decurtins sich aus der Politik zurück und nahm eine
Professur in Freiburg an. Im Spätsommer 1914, als Europa im Sturm
des mit unheimlicher Präzision zu einem Völkerringen sich
ausweitenden Weltkrieges erschauerte, zog er sich nach Truns zurück,
dorthin, wo er seine stürmische Laufbahn begonnen hatte. Schon
1916, in der Nacht vom 29. zum 30. Mai, eine halbe Stunde nach
Mitternacht, starb der Löwe von Truns.

Heinz Roschewski, St. Gallen.
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Koalitionsfreiheit

Die Aufspaltung in Verbände weltanschaulicher, parteipolitischer,
religiöser oder konfessioneller Art schwächt die Gewerkschaftsbewegung

und ist daher abzulehnen.
Die religiöse Toleranz, die konfessionelle Neutralität und die

parteipolitische Unabhängigkeit sind unbedingte Voraussetzungen einer
einheitlichen und geschlossenen Gewerkschaftsbewegung. Religiöse
Toleranz und konfessionelle Neutralität bedeuten Respektierung der
religiösen Ueberzeugung der Mitglieder durch die Gewerkschaften
und verlar sn von ihren Funktionären und Vertrauensleuten, wenn
nötig, aktives Eintreten gegen jede Verletzung der religiösen Gefühle
und gegen jede Intoleranz. Parteipolitische Unabhängigkeit bedeutet,
daß die Gewerkschaften sich weder auf eine bestimmte politische
Weltanschauung noch auf das Programm einer politischen Partei
verpflichten dürfen.
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